
Telefonanlage bei Weihbischof Dr. A. Bengsch
18. September 1959 

Information Nr. 672/59 – [Bericht über] die Telefonanlage bei Weihbischof Dr. A. Bengsch

Quelle

, ,  215, Bl. 1–5 (4. Expl.).

Serie

Informationen.

Verteiler

Grotewohl, Eggerath – : Ablage.

Vermerk

Im Verteiler hinter »  Grotewohl« in Steno »durch Minister«, Gr[otewohl] »hat schon gegeben« [sic!] und Ex. »befindet sich schon beim

M[iniste]r«, hinter »  Eggerath« in Steno »durch« dann folgt » « und hinter 3. [Exemplar] in Steno »vernichtet«.

Bemerkungen

Der Information liegt ein Schreiben gleichen Datums als Beimaterial bei, das im Wortlaut mit der Information übereinstimmt. Lediglich

der letzte Absatz der Information, der die Vermutung über die Tätigkeit eines westlichen Geheimdienstes und die Reaktionen der

westdeutschen Presse enthält, fehlt in dem Schreiben. Der Absender des Schreibens ist unbekannt.

Am 5.9.1959 gegen 9.10 Uhr wurde festgestellt, dass eine fremde Person an der Telefonanlage des Weihbischofs Dr. Bengsch, 1 wohnhaft

Berlin-Weißensee, [Straße, Nr.], gearbeitet hat und dadurch eine Störung im Telefonnetz der Deutschen Post hervorrief. Die sofortige

Überprüfung ergab, dass von der ordnungsgemäßen Leitung der Telefonanlage eine Sonderleitung abgezweigt worden war, an der sich

Geräte befanden, die Abhörzwecken dienen sollten. Teile dieser Geräte trugen die Bezeichnung »Made in « und »Siemens & Halske«.

Bei der Person, die die Arbeiten am Telefonnetz vorgenommen hatte, handelt es sich um den [Name, Vornamen], geb. [Tag, Monat] 1929

in Berlin, wohnhaft Berlin, [Straße, Nr.], (Westberlin), Beruf: technischer Fernmeldeinspektor (Westberlin). [Name] wurde durch die

sofortige Kontrolle der Störung im Telefonnetz an einer weiteren Arbeit gehindert und versuchte deshalb auf schnellstem Wege nach

Westberlin zurückzukehren. Weihbischof Dr. Bengsch versuchte zu diesem Zweck, [Name] selbst im kircheneigenen Fahrzeug nach

Westberlin zu bringen. Das Fahrzeug wurde auf dem Weg nach Westberlin einer Kontrolle unterzogen. Dabei wurde festgestellt, dass

[Name] fernmeldetechnische Werkzeuge und Geräte bei sich hatte. Bei der Vernehmung gab [Name] zu, an der Telefonanlage gearbeitet

zu haben, weil Bischof Bengsch ihn darum bat. Diese Angaben [Name] wurden von Bischof Bengsch bestätigt, der behauptete, [Name]

gebeten zu haben, vor der ersten Benutzung der Telefonanlage erst einmal zu überprüfen, ob alles in Ordnung sei. [Name] wurde auf die

Versicherung von Bengsch hin freigelassen, dass er jederzeit zur weiteren Aufklärung des Sachverhaltes zur Verfügung stehe. Weihbischof

Bengsch wurde dabei auf andere Fälle aufmerksam gemacht, wo ebenfalls Westberliner Bürger bzw. Dienststellen versucht hatten, in das

Telefonnetz unserer Republik einzudringen. Der Bischof sagte seine volle Unterstützung bei Aufklärung der Angelegenheit zu. Trotzdem

wurde am 14.9.1959 vom Vertreter der Fuldaer Bischofskonferenz,2 Prälat Zinke,3 ein Schreiben an das Ministerium für Post- und

Fernmeldewesen gerichtet, worin die Postbehörde der  beschuldigt wird, eine Abhöranlage in das Telefonnetz des Weihbischofs

Bengsch eingebaut zu haben.

Daraufhin wurde vom Ministerium für Post- und Fernmeldewesen wie folgt geantwortet: »Ihre Beschwerde über die Telefonanlage in der

Dienstwohnung des Weihbischof Exzellenz Dr. A. Bengsch ist hier eingegangen. Ich möchte zu den Ausführungen in Ihrem Schreiben

ausdrücklich bemerken, dass das in der Deutschen Demokratischen Republik verfassungsmäßig geschützte Fernmeldegeheimnis von der

Deutschen Post gewährleistet wird. Ihrem Wunsch entsprechend wird ein Beauftragter der Deutschen Post in Kürze die betreffende

Fernsprechanlage überprüfen.«
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Am 18.9.1959 wurde die Telefonanlage nochmals vom Ministerium für Post- und Fernmeldewesen überprüft und dabei festgestellt, dass

ein ordnungsgemäßer Einbau der Telefonanlage erfolgt war und dass eine fremde Person nach dem Einbau der Telefonanlage an der

Leitung gearbeitet haben musste. Weihbischof Bengsch wurde die restlose Sicherheit seiner Anlage garantiert, wobei ihm auch erklärt

wurde, dass die weitere Überprüfung den zuständigen Staatsorganen übergeben wurde.

Es ist nach der bisherigen Überprüfung anzunehmen, dass auf Anweisung des Geheimdienstes eines westlichen Staates diese Anlage zum

Zwecke der Kontrolle der Gespräche des Weihbischof Dr. Bengsch, die er mit Stellen der Deutschen Demokratischen Republik im

demokratischen Sektor führt, eingerichtet wurde.

Zu den Meldungen der Westpresse, wonach Weihbischof Dr. Bengsch zum Polizeipräsidium gebracht und verhaftet worden sei, ist zu

bemerken, dass Dr. Bengsch in dem kircheneigenen Fahrzeug – selbst am Steuer sitzend – den [Name] unbemerkt nach Westberlin

zurückbringen wollte. Er wurde deshalb – und auf eigene Bitte – zusammen mit [Name] zur Polizeiinspektion Mitte mitgenommen und

zur Sache gehört.4

1

Alfred Kardinal Bengsch, Jg. 1921, katholischer Theologe, ab 1959 Weihbischof von Berlin, ab 1961 Bischof von Berlin, Teilnahme am

Zweiten Vatikanischen Konzil, 1967 Kardinal, ab 1976 Vorsitzender der Berliner Bischofskonferenz. Bengsch stand für einen Kurs der

politischen Abstinenz der katholischen Kirche in der  und war ein Verfechter des päpstlichen Primats.

2

Die Fuldaer Bischofskonferenz wurde 1867 als freier Zusammenschluss der deutschen katholischen Bischöfe gebildet; im Zuge des

Zweiten Vatikanischen Konzils wurde sie 1965 als Deutsche Bischofskonferenz kirchenrechtlich anerkannt. Bis zum Mauerbau 1961

nahmen auch die ostdeutschen Bischöfe an der Fuldaer Bischofskonferenz teil.

3

Johannes Zinke, Jg. 1903, katholischer Theologe, 1946–68 Leiter der Hauptvertretung des Deutschen Caritasverbandes in Westberlin und

der Zentralstelle Ost des Deutschen Caritasverbandes in Ostberlin, 1951–68 Geschäftsträger des Kommissariats der Fuldaer

Bischofskonferenz in Berlin, 1950–68 Sekretär der Berliner Ordinarienkonferenz, 1952 Mitglied im Zentralkomitee der Deutschen

Katholiken.

4

Zu dem hier geschilderten Vorgang existieren eine Gegendarstellung von Weihbischof Bengsch und eine Stellungnahme des Bischöflichen

Ordinariates Berlin, aus denen hervorgeht, dass die Abhörgeräte mutmaßlich auf Weisung des  in die neu eingerichtete Telefonanlage

des Bischofs eingebaut wurden. Da Bengsch Verdacht geschöpft hatte, bat er einen Cousin des Domvikars, der Fernmeldeinspektor beim

Fernmelderechnungsamt in Westberlin war, die Telefonanlage zu überprüfen. Dabei wurde die Abhöreinrichtung entdeckt. Kurz darauf

erschienen zwei Angestellte vom Störungsdienst, die behaupteten, es befände sich ein Kurzschluss in der Leitung und begannen, die

Abhöreinrichtung zu entfernen. Bengsch wollte unterdessen gemeinsam mit dem Fernmeldetechniker aus Westberlin zum Ordinariat

fahren, wurde aber auf der Straße von der Kriminalpolizei gestoppt und gezwungen zur Polizeiinspektion in die Keibelstraße zu fahren.

Dort wurden der Fernmeldetechniker und er in einer etwa fünf Stunden dauernden Vernehmung befragt, anschließend aber freigelassen.

Bengsch brachte den Fernmeldetechniker nach Westberlin. Der Störtrupp hatte unterdessen die Abhöreinrichtungen entfernt. Das 

ließ danach die in der vorliegenden Information vertretene Version, dass westliche Geheimdienste die Abhöranlage in der Wohnung des

Bischofs installiert hätten, über die Ostberliner Presse verbreiten. (z. B.  v. 20.9.1959, S. 6). Dem  waren nach diesem Vorkommnis

für längere Zeit hinsichtlich der Installation von Abhöreinrichtungen in kirchlichen Einrichtungen die Hände gebunden. Vgl. Höllen,

Martin: Loyale Distanz? Katholizismus und Kirchenpolitik in der . Ein historischer Überblick in Dokumenten, Bd. 2 (1956–1965).

Berlin 1997, S. 182–185.
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